Natur- und Erlebnispark am Vörder See

Mittelpunkt des Natur- und Erlebnisparks ist der 50 ha große Vörder See. Der Natur- und Erlebnispark ist im Rahmen der Landesausstellung "Natur im Städtebau", die 1991 in Bremervörde stattgefunden hat, entstanden. Erhalten blieben u.a. der Rosengarten, der Rhododendronpark und der Apotheker- und Bauerngarten. Sehr interessant ist die "Welt der Sinne", in der mit Hilfe von Exponaten Werkstoffen, Farben und Formen die Sinne neu entdeckt werden. Im "Haus des Waldes" werden Fragen rund um den Wald beantwortet und im "Café Dunkel" kann man erleben, wie alle Sinne auf völlige Dunkelheit reagieren.

Information: Natur- und Erlebnispark Bremervörde GmbH

Rathausmarkt 1

27432 Bremervörde

Tel. 04761-987 150

Fax. 04761-987 143
Grünes Klassenzimmer - Umweltbildung macht Lust auf Natur:
• Die geheimnisvolle "Welt der Sinne" animiert zum aktiven Handeln

• Haus des Waldes - Eine Umgebung, in der der Wald lebendig wird.

• Waldlehr-/Waldleidenspfad, NABU-Umweltpyramide, Apothekergarten

• Auepark

• Spiellandschaften
Grünes Klassenzimmer - Umweltbildung macht Lust auf Natur:
Was ist das "Grüne Klassenzimmer"?
 

Nur 5 Gehminuten von der Innenstadt Bremervördes entfernt und landschaftlich wunderschön gelegen, schließt sich der Natur- und Erlebnispark Bremervörde mit seinem großflächigen Gelände an den 50 ha großen Vörder See an. Inmitten von Rosengärten, Rhododendren -Gärten, einem Feuchtbiotop und umgeben von zum Teil seltenen Sträuchern und Bäumen können hier die Umwelt und auch die eigenen fünf Sinne erlebt und ausgelebt werden:

Zum "Grünen Klassenzimmer" gehören:
Welt der Sinne
Haus des Waldes
NABU-Umweltpyramide
Apothekergarten
Auepark - Ein Biotop mit Seltenheitswert
Der grüne Faden....ein Straßenbaumlehrpfad
Waldlehrpfad
Spiellandschaften
 
Weitere Highlights im Natur- und Erlebnispark sind:
Das Café Dunkel
Das Bremervörder Riesen-Ei
Das Haus am See
Themengärten
Die Welt der Sinne
 

Aufbauend auf dem "Erfahrungsfeld zur Entfaltung der Sinne" nach H. Kükelhaus

Sehen
Was ist Licht, Lichtbrechung?

Wie sieht das Auge?

Scheinkörper

Brennglas und Wasserprisma

Orientierung im Irrgarten

Hören
Schall "erleben"

Gong mit 1,0 m Durchmesser

Chilenischer Wasserpfahl

Klangscheiben, Klanghölzer

"Summsteine"

Fühlen, Riechen, Schmecken
Tasten auf dem Barfußweg

Fühlkrüge

Beerengarten

Feuerstelle

Stockbrot backen (bei 3-stündiger Führung)

Kräfte wirken be-"greifbar"
Zentrifugal-/Zentripetalkraft (Pirouetten und 3 m Drehscheibe)

Trägheit der Masse (6-Zentner-Steinpendel)

Impulskugeln

gekoppelte Schwingungen (Partnerschaukel)

Gleichgewicht (Taumelscheibe & Balancegeräte)

Führungen in der Welt der Sinne:
Die "Welt der Sinne" ist von April bis Oktober aufgebaut. Auf Wunsch erfolgt eine Betreuung durch fachkundige Mitarbeiter. Dauer mindestens 2 Stunden.

Wochenendaufschlag wird bei Buchung errechnet.
 

Wie buche ich eine Führung in der Welt der Sinne?
Bitte telefonisch unter der Tel.-Nr. 04761/987-150.
Weitere ausführliche Informationen zur Welt der Sinne
 

Die geheimnisvolle "Welt der Sinne" animiert zum aktiven Handeln

Kreativer Erfindungsgeist schafft verblüffende Resultate
Naturgeheimnisse ganz besonderer Art kann der Besucher des Natur- und Erlebnisparks Bremervörde in der "Welt der Sinne" erleben. Die Exponate des "Erfahrungsfeldes der Sinne" wurden von Hugo Kükelhaus entwickelt und faszinieren schon seit Jahrzehnten Hunderttausende von Menschen.

Hugo Kükelhaus (1900 - 1984) war bekannt durch seine Beratungs- und Vortragstätigkeit auf den Gebieten der bildenden Kunst, der Natur- und Geisteswissenschaften. Er studierte Mathematik, Physiologie und Soziologie. Schriftstellerische und künstlerische Publikationen:

"Organismus und Technik", Frankfurt 1979, "Unmenschliche Architektur", Köln 1978, "Fassen, Fühlen, Bilden", Köln 1978. 1975 stellte er das "Erfahrungsfeld der Sinne" vor und nahm u.a. an der Weltausstellung in Montreal teil. In Verbindung mit der Forschungs- und Bildungsgesellschaft mbH, Düsseldorf, "Erfahrungsfeld zur Entfaltung der Sinne" wurde auf der Grundlage der Arbeiten von Hugo Kükelhaus im Natur- und Erlebnispark Bremervörde die "Welt der Sinne" geschaffen, die in Art und Umfang eine Uraufführung darstellt.

Die nachfolgende Schilderung macht den gedanklichen Anstoß von Kükelhaus zum Thema Sinne deutlich: "Stellen wir uns vor, wir müssten einige Kilometer über eine schnurgerade, ebene, hindernisfreie Betonbahn gehen. Am Ende der Strecke werden wir ermattet sein. Wie anders wird es uns bei einer Wanderung durch einen Wald ergehen! Da sind verschlungene Pfade. Es geht über Stock und Stein, Wurzeln, Moos, dichtes Gebüsch, Rinnsale. Das Licht ist dämmrig. Du musst ganz Auge, ganz Ohr sein. Ganz Nase. Es duftet nach Waldkräutern und Waldboden. Seltsame Geräusche von überall her. Vogelstimmen. Am Ende des Weges sind wir erfrischt, fast wie neugeboren. Was war geschehen?

Im Wald war ich mit dem Körper, Seele und allen Sinnen voll beansprucht. Überall kleine mit Hindernissen verbundene .... Wagnisse. Auf der risikolosen Betonbahn forderte mich nichts heraus. Ich hatte nichts zu bestehen. Ich war sozusagen überflüssig. Da ist es, was uns kaputt macht: Die Unterschlagung unserer Fähigkeiten. Leben bedarf der Hindernisse. Wo kein Wagnis, da kein Leben."

Die Frage lautet also: Wie kann der Mensch wieder leibhaftig zur bewussten Wahrnehmung seiner Organe fähig werden und zum Einklang mit seinem Körper finden? Beispiel: Ein plötzlich Erblindeter hat nach unheimlich kurzer Zeit sein Gehör geschärft, sein Riechen intensiviert und nimmt über die Haut alle möglichen Bewegungen wahr. Sollte es eine vorübergehende Erblindung gewesen sein, wird sich die Schärfung dieser Sinne genauso schnell wieder zurückbilden.

Ziel ist demnach, das passive Verhalten des Menschen bei den gezeigten Objekten und Spieleinrichtungen zu verändern und zu einer Sinnesentfaltung zu verwirklichen.

Der kreative Erfindergeist von Kükelhaus zaubert mit Akustik, Mechanik und Optik die verblüffendsten Resultate und Erscheinungen hervor. Die einzelnen Spiel- und Erfahrungsstationen verbinden sich zu einem Ensemble, das sich als Ganzes im Erinnerungsvermögen festsetzt.

Voraussetzung dafür ist allerdings, dass jeder auf das "kleine Abenteuer" eingeht und sich zum Spiele und aktiven Handeln animieren lässt. Erfahrungen wie "Hören", "Ertasten", "Sehen", "Erschmecken" und "Riechen" sollen die natürlichen Sinne

wiedererwecken und Wahrnehmungen sensibilisieren, die in unserer künstlichen und industrialisierten Welt stark in den Hintergrund getreten sind.
Text "Wahrnehmungssinn Gleichgewicht"
Text "Wahrnehmungssinn Tasten und Fühlen"
Text "Wahrnehmungssinn Hören"
Text "Wahrnehmungssinn Schwingung"
Wahrnehmungssinn Gleichgewicht
 

Besucher des Natur- und Erlebnisparks Bremervörde, die die "Welt der Sinne " vom Haus am See über die kleine Holzbrücke kommend erreichen, stoßen zuerst auf den Bereich Gleichgewicht mit den Stationen Drehscheibe, Balancierbalken, -bretter, -scheiben und -seile, Pirouetten, Kletterbaum und Taumelscheibe.

Die Drehscheibe bietet die Möglichkeit verschiedener Bewegungsaktivitäten wie Laufen, Training des Gleichgewichtssinnes. Anspannung und Entspannung des Körpers führen zum Wohlbefinden. Gegen die Steigung laufende Personen bringen die Scheibe in Schwung. Passiv Mitfahrende erleben dabei, durch mehr oder weniger freiwilliges Verlagern des Körpers nach außen, die Wirkungen der Fliehkraft. Neben den Bewegungsübungen sieht man oft Menschen auf der Scheibe sitzen und, während sie leicht nachschwingt, miteinander reden.

Die kleinen Balancierbretter und -scheiben machen Gleichgewicht und Ungleichgewicht erfahrbar. Sie werden häufig in der Krankengymnastik verwendet. 

Auf der Taumelscheibe können mehrere Personen versuchen miteinander ins Gleichgewicht zu kommen. In der Beziehung aller zu allen kann durch immer behutsamere Ausgleichsbewegungen der Moment des Gleichgewichts erzeugt werden. Diesen Moment längere Zeit zu halten, erfordert Konzentration und das Zusammenspiel aller Beteiligten.

Die Pirouettengeräte machen die Zentrifugalkräfte und Zentripetalkräfte, also das Geschleudert- und Angezogenwerden am eigenen Leib erfahrbar.

Die Drehgeschwindigkeit der Rotationsscheibe kann durch Gewichtsverlagerung dem individuellen Empfinden ganz fein angepasst werden, z.B. durch das Auseinanderbreiten und Heranziehen der Arme während der Drehung. 

Die Aufmerksamkeit richtet sich auf den inneren Vorgang oder darauf, dass man " im Bilde " bleibt bzw. nicht schwindelig wird, seine Orientierung nach außen in jedem Falle behält.

Die Balancierseile aus starken Hanf, ausgehend von einer Plattform, sind über sieben Meter lang, in einer Höhe von 50 - 100 cm parallel aufgezogen. Ein Spiel mit der Erdanziehungskraft und dem Gleichgewicht, zwischen Wagnis und Sicherheit. Auf Händen und Füßen über die Seile zu krabbeln, erfordert eine gute Koordination der Gliedmaßen. Eine Übung, die für Kinder mit motorischen Störungen besonders geeignet ist.

Der Balancierbalken ähnelt in seiner Funktion der eines Schwebebalkens. Der immer schmaler werdende Balken muss langsam Fuß für Fuß überschritten werden.

Der Kletterbaum setzt nostalgische Akzente zum früheren Bäumeklettern. Er hilft Höhenangst zu überwinden und erfordert ein gewisses Maß an Geschick und Kraft.
Wahrnehmungssinn Tasten und Fühlen
 

In der Nähe des Eingangsbereiches der "Welt der Sinne", zwischen der Dreh- und Taumelscheibe, am Rande des befestigten Weges, finden die Besucher eine der Stationen des Wahrnehmungssinnes "Tasten und Fühlen", den Barfußweg.

Der Barfußweg besteht aus einer griffigen, reliefartigen Oberfläche, die aus Sand, keramischen Material, Kieselsteinen, Klinkern, Naturstein, Ziegeln und Holz geformt ist. Mit dieser "Schule des Gehens" werden die Funktionszusammenhänge des bewussten Gehens besonders deutlich. Vor allem wird der Gang aus dem bestimmten Kontakt der Füße mit verschiedenen Böden geprägt. Die Füße selbst werden, indem sie sich den verschiedenen Materialstrukturen anpassen, sie zunächst erst erprobend ausmachen, außerordentlich belebt.

Dies ist keineswegs nur für die Fußmuskulatur wichtig. Nervenbahnen verbinden die Fußsohlen mit allen Organen des ganzen Körpers und leiten die belebenden Wirkungen zu ihnen weiter. Massage wirkt auf diesem Wege bis in die Tiefen des Organismus. Außerdem wird der Tastsinn, der ja keineswegs nur auf die Hände begrenzt ist, auch an den Füßen gereizt und gestärkt.

Im Gehen tasten sich die Füße vor und erproben das Gelände, deshalb empfiehlt es sich, den Pfad mit verbundenen Augen an der leitenden Hand einer anderen Person zu erkunden.

Entsprechend seinen Eigenschaften greifen die Fußsohlen den Boden und geben dabei Gleichgewichtsempfindungen ab, die alle Glieder und den Rumpf wie den Kopf zu Ausgleichsbewegungen im Gleichgewicht veranlassen. Es entfalten sich über den Buckeln und Kanten, Sandflächen und Steinen, Holzbohlen und Kieseln fein- und grobmotorische Haltungsveränderungen, die wissenschaftlich "greifender Gang" genannt werden.

Das Experimentierfeld sollte unbeschuht begangen werden, um das Netz von Reizpunkten unter den Fußsohlen zu stimulieren. In dieser sogenannten "Fußsohlen-Reflex-Massage" liegt auch der Grund für das leidenschaftliche und natürlich gesunde Barfußlaufen der Kinder.

Welche Organe speziell angesprochen werden, können Sie auf den Schautafeln vor Ort nachlesen.

Im hinteren Bereich der "Welt der Sinne" finden Sie eine weitere Station des Wahrnehmungssinnes "Tasten und Fühlen", die Fühlhütte.

In der Fühlhütte befinden sich Tonkrüge, die bestimmte Gegenstände enthalten, die zu ertasten sind, wobei sich der Einzelne auf das kleine Abenteuer des Unvorhergesehenen bzw. auf Überraschungen einlässt, ohne vorher in die Krüge zu schauen. 

Aufgrund der vielfältigen Erfahrungsfelder zur Entfaltung der Sinne, die für jeden durch Ausprobieren (be)greifbar werden, eignet sich die "Welt der Sinne" auch hervorragend für die Behindertenarbeit.
Wahrnehmungssinn Hören
 

Im mittleren Teil der "Welt der Sinne" finden die Besucher den Bereich des Wahrnehmungssinnes "Hören" mit den Stationen Summsteine, Holzklang, Steinblöcke (Klangsteine) und Klanghütte.

Die o.a. Stationen sind dem Klang und dem Schall gewidmet. Damit gehören sie zum Gehörsinn; Klang wird aber als Schallwelle auch unmittelbar auf den ganzen menschlichen Körper übertragen. Er wird dann entweder durch die Tast- bzw. Druckwahrnehmungen der Haut aufgenommen oder wirkt in feinsten Schwingungen bis in die Tiefen des Gewebes, ohne das wir den Vorgang selber verfolgen könnten. 

Kinder bringen das Rauschen in der Muschel mit dem Meeresrauschen in Verbindung. In der Tat ist es ein Meer von Geräuschen, das den uns umgebenden Raum erfüllt und von der Muschel eingefangen wird. Je nach dem Volumen des Hohlraumes werden aus dem Raum die hellen und hohen, dunklen und tiefen Töne herausgefiltert.

Wenn man den Kopf in die Aushöhlung der Summsteine steckt und verschiedene Stimmlagen ausprobiert, findet man den Ton, der Resonanz auslöst und den ganzen Körper von Kopf bis Fuß in wohltuende harmonische Schwingungen versetzt. Man entdeckt, dass die Stimme nicht nur dem "Informationsaustausch" dient sondern als Schwingungsorgan den ganzen Organismus belebt.

Die Echowirkungen der Stimme sind derart, dass jeder von uns erzeugte Ton vielfach zurückgeworfen und verstärkt wird. Besonders Schwingungen eines Summens treffen so intensiv auf unseren Kopf, selbstverständlich auch auf die Trommelfelle, dass sie sich spürbar durch den ganzen Körper bis in die Beine fortsetzen.

Die klingenden Steinblöcke, Lithophon genannt, können überraschenderweise ganz unterschiedlich klingen, z.B. Marmor, Granit und Vulkangestein.

Steinmetze erkennen Steine und ihre innere Beschaffenheit an ihrem Klang. Je nach Dichte, Härte und Homogenität der Steine ergeben sich beim Anschlagen und Abklopfen verschiedene Tonhöhen und Klangfarben. Selbst Steine zum Klingen zu bringen ist ein tief berührendes Erlebnis.

Das Holzklanggerät, Dendrophon, kann wunderbar klingen. Verschiedene Holzarten, z.B. Kirsche, Lärche, Eiche, sind so angeordnet, dass man die feinen Unterschiede ihrer Klänge hören kann. Ändert man ihre Größe ergeben sich unterschiedliche Klänge.

Prunkstück der Klanghütte ist der Gong. Er entfaltet seine Klangfülle aus Grund- und Obertönen. Aus seiner Metalllegierung, Form und Stimmfläche entwickelt sich ein besonderer Klang. Die von ihm ausgehenden Schwingungen (Schallwellen) werden als wohltuend und belebend auf der Haut empfunden und wirken tief auf die unterschiedlichen Körperregionen.

Stärke und Rhythmus des Anschlages rufen entweder harmonische Klänge und Resonanzen oder ein disharmonisches Klirren und Scheppern hervor. Dem ausklingenden Gong bis an die Grenze des Wahrnehmbaren nachzuhören bildet die Fähigkeit des Zuhörens.

Mit der Klangschale kommt das Prinzip des "klingenden Weinglases" zur Anwendung, mit der Erfahrung, dass durch Reibung wahrnehmbare Töne entstehen können.
Wahrnehmungssinn Schwingung
 

Wahrnehmungssinn "Schwingung" und Wahrnehmungssinn "Sehen"

In der Mitte der "Welt der Sinne" finden die Besucher des Natur- und Erlebnisparks Bremervörde den Bereich des Wahrnehmungssinnes "Schwingung" mit den Stationen Steinpendel, Partnerschaukel und Kugelhütte.

Das Steinpendel lädt auf besonders eindrucksvolle Weise dazu ein, sich mit Pendelbewegungen zu beschäftigen. Der Gesteinsblock ist schwingend aufgehängt.

Viele grundlegende Naturgesetzlichkeiten, wie z.B. die Pendelgesetze wirken genauso auf unseren menschlichen Körper wie auf andere Gegenstände. Wenn man den Steinpendel in Schwingung versetzen will, wird deutlich, dass ein heftiger und großer Kraftaufwand nichts gegen die träge Masse vermögen. Kleine Anstöße jedoch, in dem Rhythmus des ganz langsam sich in Bewegung setzenden Blocks steigern das Schwingen zur machtvollen Bewegung.

Setzt man sich auf das Steinpendel (möglichst mit geschlossenen Augen), tritt schon bald das Gefühl einer totalen Entspannung und Orientierungslosigkeit auf.

Bei der Partnerschaukel überträgt sich der Schwung von Schaukel A durch zwei parallele, am Haltegerüst aufgehängte Seile, die Schaukel A und B verbinden, auf die Schaukel B, die bis dahin in Ruhestellung verblieben ist. Von selbst wiederholt sich der Vorgang in umgekehrter Richtung: Schaukel A verhält sich passiv. Die Wirkung besteht darin, dass dieser Wechselrhythmus, d.h. nur eine Schaukel muss arbeiten, um beide in Bewegung zu setzen, dem Organismus als Ganzen und dem Auge als besonderem Organ zugute kommt. Letzteres, weil durch den Körperschwung die Netzhaut besser durchblutet wird. Das Gehirn wird durch das Ballen und Lockern der seilhaltenden Hände wirksam durchblutet.

Die gekoppelte Pendelschwingung in der Kugelhütte ist quasi das Modell der Partnerschaukel.

Das Dreizeitenpendel schwingt im gleichen Drehpunkt und in de gleichen Zeiteinheit verschieden schnell. Während das Kugelgewicht mit dem längsten Pendelarm eine Vollschwingung ausführt, führt das mittlere zwei, das obere drei Schwingungen aus, entsprechend der darauf bemessenen Länge der Pendelarme. Die Gewichte sind gleich.

Es kommt immer wieder vor, dass die Pendelgewichte zur gleichen Zeit auf der gleichen Linie liegen. Diesen Moment zu sehen, zu erhaschen, ist sehr spannend und erfordert eine totale Konzentration.

Der Impulspendel funktioniert auf dem Grundsatz der "Elastizität". Elastisch ist ein Gegenstand, der nach seiner gewaltsamen Verformung in seine ursprüngliche Form zurückspringt. Im Impulspendel hängen die Kugelgewichte an Fäden, die in einer Ebene schwingen. Lenkt man eine Kugel aus, stößt diese beim Zurückschwingung ihre Nachbarkugel an, diese gibt den Anstoß (Impuls) weiter an seinen Nachbarn. Dieser Impuls geht durch alle Kugeln hindurch bis zur letzten, die aufgrund dessen fast so hoch fliegt, wie die erste ausgelenkt war. Der Vorgang wiederholt sich solange hin und her, bis die Energie aufgebraucht ist. Statt eine kann man auch mehrere Kugeln zugleich oder in Intervallen auslenken. Was wird geschehen?

Die Rotierenden Scheiben sind eine Station des Wahrnehmungssinnes "Sehen". Sie sind mit verschiedenen Motiven bedruckt. Das Auge erzeugt bei langhaltigem Anblick auf die rotierenden Scheiben Gegenbilder. Die Scheiben erscheinen plötzlich dreidimensional. Wie verwirrt das Auge ist, merkt man erst, wenn man auf einen anderen Gegenstand blickt.

Das Kaleidoskop beruht auf der Entgegensetzung des Gleichen. In der Entgegensetzung des Gleichen bildet sich aus lauter Zufall eine einzigartige nie wiederkehrende Vielgestalt des eigenen Körpers.

An der Feuerstelle lernen die Beteiligten selbständig, wie man aus unterschiedlichen Materialien ein Feuer entfacht, dass, richtig aufgebaut, Wärme ausstrahlt. Das bewusste Umgehen mit diesem Element verschafft dem Dazugehörigen ebenfalls das Wissen, Hitze für das Garen von Speisen zu nutzen. Die aufsteigenden Gerüche der verbrennenden Stoffe und der garenden Speisen ziehen wohlig in die Nase und vermitteln zusammen mit der ausstrahlenden Wärme das Gefühl der Geborgenheit.

An der Feuerstelle können Gruppen und Klassen das beliebte Stockbrot backen (Anmeldung erforderlich).

Hier, in gemütlicher Runde, stellen wir fest, dass alle unsere Sinne gleichermaßen angesprochen werden.

Für weitere Informationen und Fragen zu Führungen durch geschulte Betreuer/Innen stehen Ihnen die Mitarbeiter der Natur- und Erlebnispark Bremervörde GmbH unter der Telefonnummer 0 47 61 / 987150 zur Verfügung.
Haus des Waldes

	Eine Umgebung, in der der Wald lebendig wird.

Wald und Wild
Wildarten

Einfluss des Wildes

Jagd im Wald

Leben im Waldboden
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Bodentiere fangen und bestimmen
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Waldschäden u. Treibhauseffekt
Erkennen von Waldschäden

Herkunft und Wirkung von Immissionen

der zusätzliche Treibhauseffekt

Bekämpfung der Waldschäden

Kohlenstoffbindung durch Photosynthese

Wald von gestern bis morgen
Urzeitliche Waldanlage

geschichtliche Entwicklung des Waldes

Waldbewirtschaftung in unserer Zeit

Grundsätze zur ökologischen Waldentwicklung

Führungen im Haus des Waldes:
In den Monaten April bis September erfolgt auf Wunsch eine Betreuung durch einen Förster 

 

Wie buche ich eine Führung im Haus des Waldes?

Bitte telefonisch unter der Tel.-Nr. 04761/987-150.
Weitere ausführlichere Informationen zum Haus des Waldes
 

Das Haus des Waldes
Unter dem Motto dieser Ausstellung

W ir

A lle

L eben

D avon

werden die verschiedenen Waldfunktionen aufgezeigt:

Wald - schützt den Boden vor Erosion

Wald - schafft ein angenehmes Klima

Wald - dämpft den Lärm

Wald - reinigt verschmutzte Luft und stirbt daran

Wald - ist vielfältiger Lebensraum

Wald - ist erholsam

Wald - sichert unser Trinkwasser

Wald - gibt der Landschaft ein Gesicht

Wald - liefert uns den Rohstoff Holz

Im Bereich Wald und Rohstoff wird die Produktion, Ernte, Be- und Verarbeitung sowie die Verwendung von Holz gezeigt. Holz ist ein Rohstoff, der umweltfreundlich nachwächst und auf den wir weniger denn je verzichten können.

Unter der Überschrift Wald und Wild wird das Wild als Teil des Ökosystems Wald vorgestellt. Durch die Veränderung in der freien Landschaft und die zunehmenden Freizeitaktivitäten des Menschen hat das Wild seinen Lebensrhythmus verändert. Die gesetzliche Grundlage der Jagd und die sich aus der veränderten Situation ergebenden Folgen für Jäger und Wild werden deutlich gemacht.

Zusätzlich wird über den Fuchs und die hauptsächlich durch ihn verbreiteten Krankheiten Tollwut und Fuchsbandwurm sowie über die möglichen Maßnahmen gegen diese Krankheiten informiert.

Die Landesforstverwaltung berücksichtigt die Belange des Naturschutzes bei allen forstlichen Maßnahmen auf der gesamten Waldfläche. Eine wichtige Grundlage ist dabei die Waldbiotopkartierung. An praktischen Beispielen wird gezeigt, wie die Ziele des Naturschutzes in die betrieblichen Entscheidungen einfließen.

Ein Diorama unterstützt zum einen die Themen "Wald und Wild" und "Naturschutz", zum anderen soll es als eigenes Element das Ökosystem Wald in seiner Vielfältigkeit darstellen. An einem natürlich gestalteten Bachlauf finden Sie die Tiere und Pflanzen des Waldes.

In einem sog. Formicarium ist ein Ameisenvolk bei der Arbeit zu beobachten.

Die "Vielfältigkeit der Lebensformen" im Wald ist ein Thema, welches sich besonders für die praktische Arbeit mit Gruppen eignet. Hier wird auf Voranmeldung über Kreisläufe in der Natur, über Insekten im Wald oder auch über die verschiedenen Borkenkäfer gesprochen. Mit Hilfe von Stereolupen können die kleinen Lebewesen untersucht werden. Es eröffnet sich dem Besucher eine ganz neue Welt.

Was hat der Wald mit dem Treibhauseffekt zu tun? Unter dieser Fragestellung wird zunächst der natürliche Treibhauseffekt, der als Grundvoraussetzung für das Leben auf der Erde zu sehen ist, und dann der zusätzliche Treibhauseffekt mit den daraus sich möglicherweise ergebenden Folgen erklärt.

Die Hauptursache ist der CO2-Ausstoß. Hier hilft weder Entschwefelung noch Kat - hier hilft einfach nur weniger Watt!

Die Waldrodung ist eine andere Quelle für Kohlendioxid. Jede grüne Pflanze entzieht durch Photosynthese der Atmosphäre Kohlendioxid, so wird der Kohlenstoff im Raum gebunden. Jeder Wald ist ein riesiger Kohlenstoffspeicher! Er leistet somit einen wichtigen Beitrag zur Verringerung des Treibhauseffektes.

Keinesfalls an Bedeutung verloren hat das Thema Waldschäden. Woran erkennt der Laie, dass der Wald krank ist, und welche Möglichkeiten gibt es zum Erfassen der Waldschäden? Welches sind Grundlagen für den jährlichen Waldschadensbericht?

Die Hauptursachen sind Luftverunreinigungen. Die Verbrennung von Kohle, Öl und Benzin verursacht den Hauptanteil der Luftverschmutzung, die wichtigsten Verursacher sind Kraftwerke und Industrie sowie Haushalte und Verkehr.

Die wesentlichen Schadstoffe sind Schwefeldioxid (SO2), Stickoxide (NOx) und deren Umwandlungsprodukte wie Ozon. Zusätzlich belasten Schwermetalle und andere Schadstoffe den Wald.

Die Schadstoffe wirken dreifach: in gasförmiger, flüssiger und fester Form schädigen sie Blätter und Nadeln, Rinde und Wurzeln, verändern das Bodenleben und beeinträchtigen das ganze Ökosystem Wald.

Nicht nur Wälder, auch wir Menschen sind bedroht!

Unser Wald dient der Erholung vieler Menschen, er ist ein Ort der Entspannung, ganz ohne Eintrittskarte.

Rund 220 Millionen Menschen besuchen pro Jahr Niedersachsens Wälder.

Ein Fünftel der niedersächsischen Wälder sind viel besuchte Erholungswälder.

Fast ein Drittel aller niedersächsischen Wälder liegen in Naturparks.

Jeder hat sich im Wald so zu verhalten, dass die Natur und die Landschaft nicht beeinträchtigt werden. So gesehen sind alle Besucher im Wald herzlich willkommen.

Mutter Buche erzählt in der sog. Lebensuhr ihren Kindern in zwölf Bildern ihren Lebenslauf. Wer möchte, kann über Kopfhörer erfahren, was sie von der Blüte über die Buchecker, den Keimling, die Jungpflanze, das Stangenholzalter bis hin zur Altbuche alles erlebt hat. Hier wird klar, in welchen Zeiträumen im Walde gedacht werden muss.

In einer Kiste verstecken sich drei Dinge, die mit dem Wald zu tun haben. Wer ertastet die Gegenstände? Wie steht es um Ihren Geruchssinn? Drei Gerüche, die Ihnen im Wald begegnen, sind zu erraten. Nicht nur die jüngere Generation kann in einem Quiz per Computer testen, was sie aus der Ausstellung im Haus des Waldes behalten hat und hat damit die Chance auf einen der vielen kleinen Preise.

Zu allen Themen gibt Ihnen das Forstpersonal vor Ort gerne weitere Auskunft und stellt Ihnen Info-Material zur Verfügung.
NABU-Umweltpyramide
 

NABU-Umweltpyramide Bremervörde und "Altes Forsthaus"

Naturschutzzentrum und Umweltbildungsstätte

Niedersächsischer Umweltpreis 1991

Umweltbildung
Erlebnisorientierte Umweltbildung 

Betreuung von Klasse 1 bis zum Leistungskurs Biologie

Praktischer Umweltschutz mit den ökologischen Zusammenhängen

Lernen am Erlebnislehrpfad

Forschen im Freilandlabor

Fließgewässerökologie

Naturrallye

Niedrigenergiehaus: biologisches Bauen im Unterricht

Konzepte zum Energiesparen

Solar- und Windenergienutzung

Einsatz von Recyclingmaterialien und nachwachsenden Rohstoffen

Regenwassernutzung

Pflanzenkläranlage

Gewässermodell
Ein Modellfluss von der Quelle bis zur Nordseemündung

Naturerlebnispfad
schützenswerte heimische Landschaften und Lebensräume

Kleinbiotope zum Anschauen und Nachbauen

Leben im Still- und Fließgewässer 

Lernort "Altes Forsthaus"
Ökolabor und Naturwerkstatt 

Moore, Feuchtwiesen und Gewässer zum Anfassen

Führungen in der NABU-Umweltpyramide:

Ganzjährige Betreuung von Schulklassen durch Lehrkräfte.

Das Seminar- und Veranstaltungsangebot kann unter der untenstehenden Adresse angefordert werden.

Wenn Sie eine Beratung und zusätzliche Betreuung durch eine Lehrkraft wünschen, oder Interesse an einer Lehrerfortbildung für sich oder das Kollegium haben, wenden Sie sich bitte an Herrn Helm, NABU-Umweltpyramide Huddelberg 14, 27432 Bremervörde, Tel.: 04761/71 330
Weitere ausführlichere Informationen über die NABU-Umweltpyramide
 

Im Rahmen der 2. Niedersächsischen Landesausstellung "Natur im Städtebau" 1991 errichtet der NATURSCHUTZBUND Deutschland, Landesverband Niedersachsen e. V., ein Niedrigenergiehaus in Pyramidenform, an dem umweltbewusste Maßnahmen aus dem Bereich des Bauens demonstriert werden. Umgeben ist die Pyramide von einem 7.000 qm großen Außengelände. Ein 300 m langer Rundweg führt von der Pyramide an schützenswerten Landschaftsräumen, an Teich und Fließgewässer, Naturgarten und Elementen aus dem Bereich "Alltagsökologie" entlang zurück zur Pyramide. Das Naturschutzzentrum wird als Umweltbildungsstätte im Elbe-Weser-Dreieck geführt.

Die Realisierung des Naturschutzzentrums wurde durch die Unterstützung der Stadt Bremervörde, des Landkreises Rotenburg/Wümme, des Landes Niedersachsen sowie zahlreichen Sponsoren ermöglicht.

1991 wurde die NABU-Umweltpyramide mit dem Niedersächsischen Umweltpreis ausgezeichnet.

Aktivitäten:
Tägliche Führungen durch das Gelände und die Pyramide, einschließlich Fließgewässermodell (Gruppenführungen nach Anmeldung)

Spezielle Betreuung von Schulklassen

Umwelterziehung mit Kindern

Wöchentlich wechselnde Ausstellungen

Themenbezogene Fachberatungen, z. B.

übertragbare Anregungen zum ökologischen Bauen

zu Schadstoffen in der Wohnung

Schadstoffuntersuchungen

Seminarprogramm

Unternehmensfortbildung
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